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Zu der von mir auf
Freitag,  den 30. Januar ds. Js .,

Nachmittags 8 Uhr, im Nathause

wieder aufgebrochen und so groß geworden, wie Lersner
in seiner Frankfurter Stadtchronik berichtet, daß die
„zween Brückenthürme und der inehrere Teil der Brücke"
sind hinweggerissen worden. 500 Menschen sollen da¬
bei ums Leben gekommen sein. 1339 war der Main
zweimal so hart zugefroren, daß man darüber fahren
und reiten konnte. Anno 1608 war der Main vom 2.
Januar bis 17. Februar zugefroren, und das Tis hat
so fest gestanden, daß am 10. Februar die Frankfurter
„Faßbänder " auf den Main gezogen sind und da von
neuem Holz ein Faß verfertigt haben, das sie nachher
dem ehrsamen Rat der Stadt präsendierten. Am 16.
Januar 1624 ist eine so starke Kälte eingefallen daß

anberaumten Sitzung der Geineindevertretung lade ich
die Mitglieder der Gemeindevertretung und des Ge¬
meinderats ein, und zwar die Mitglieder der Gemeinde
Vertretung mit dem Hinweise darauf , daß die Mchtan- 1der"Main " ŵelcher"im ^Dezember" 1623 ^schon""zweimal
wesenden sich den gefaßten Beschlüssen zu unterwerfen ^ Aarn , welchern' MgDê mber 1623̂ schon,Dermal
H ■ TflftPönrhti .mrt• drei Tagen wieder zugegangen und erst am 19. Februar
1 wieder aufgebrochen ist. Auch diesmal haben die Faß
' w ein Faß auf dem Eise gebunden und dem löb^ Schulamtes bes erften euangcl . fieljtets I 9tat nerebrt Stnfanas Januar 1658 iTt eitu

2 &enelmfanna her  b grimmige Kälte eingetretene ; am 11. bs . Mts . war ber
?9i4^ mt9Unfl 061  ^ oläl,ei^et9erun9 D* “9- Januar überall zu und hat gestanden bis den 13. Februar

* Äranfenperficfterung d°, HHWpf « m« SlVÄÄ “ ,,L ? ÄiäL , Ä! ,, '1,S8l
einem Gehahlt von unter 2500 Mark.
Flörsheim , den 27. Januar 1914.

Der Bürgermeister : L a u ck.

das Wasser ist bis auf den Römerberg gestiegen. 1683
war ein harter grimmiger Winter , dem 1691 noch ein
schrecklicherer folgte. Im Januar waren Main und
Rhein zu, daß man zu „Mäntz mit Kerch (Karrn) und

m e . . . Wagenkästen über den Strom gefahren ist. 1692 waren
beide Flüsse ebenfalls zu, und wie ein Rheingauer Chro-

Am Dienstag , den 11. Februar , vormittags 11 Uhr nist berichtet, sind damals die Franzosen zu Fuß und
lassen die Jak . Rauschkolb Erben das nachfolgende zu Pferd von der Ehrenburg, unterhalb Winkel über
Wohnhaus nebst Hofraum und 4 Grundstücke auf dem den Rhein gegangen, haben die im Land liegenden
Rathaus dahier öffentlich meistbietend versteigern. Die Dragoner verjagt und Winkel und Geisenheim geplün-
Erundstücke werden auf 6 Termine versteigert : dert. Sie haben die Vornehmsten als Geiseln mitge-
Rr . 1. Kartenblatt Rr . 19, Parzelle Rr . 93/61 Grund- nommen und nicht eher losgelassen, bis das Land 72,000

steuermutterrolle Art . 1011 Acker aufm Eich3 ar Gulden bares Geld bezahlt hatte . Ein würdiger Rach
38 qm Grundsteuerreinertrag 53 Pfg . Ifotger des Winters von 1692 war der von 1709; am

Rr . 2. Kartenblatt Rr . 20, Parzelle Rr . 113/67, Grund- *2. Januar waren Main und Rhein zu. Alle Brunnen
steuermutterrolle Art. 1011 Acker aufm Eich6 ar waren eingefroren, die Weinreben vernichtet und die
70 qm Grundsteuerreinertrag 1.05 Mk. Obstbäume und Saaten schwer geschädigt. Das 18

Rr. 4. Kartenblatt Rr . 30, Parzelle Rr . 66. Grund- Jahrhundert brachte schreckliche Winter 1783/86 den 3b
steuermutterrolle Art. 1011 Acker in den Nieder- Dezember 1783 und den 1. Januar 1784 herrschte die
wingerten 6 ar 92 qm Grundsteuerreinertrag stärkste Kälte im ganzen Jahrhundert . Eine Menge
73 Pfg . Menschen fand durch die Kälte den Tod. Man mußte

Rr . 5. Kartenblatt Rr . 27, Parzelle 585/109 Grund- das Vieh in die Stube bringen, damit es nicht erfror,
steuermutterrolle 1011 Hofraum im Dorf 68 qm Das Wild ward so zahm, daß es in die Dörfer kam.
Eebäudesteuerrolle Nr. 133 Wohnhaus mit Knie- Auf dem Hunsrück las man die erfrorenen Vögel „kör-
stock nebst Anbau mit Hofraum und abgefon- beweis" auf. Die stärksten Eich- und Nußbäume spran-
dertem Stallgebäude , Dreihäusergasse3, Gebäude- 1gen unter großem Krachen von unten bis oben auf,
steuernutzungswert 120 Mk. Idaß man die Hand in die Spalten legen konnte. Schreck-

Nr 6. Kartenblatt Nr. 17, Parzelle Nr. 86, Grund- lich war der Eisgang auf dem Main und Rhein, der
steuermutterrolle 1011 Acker hintere Platte 8 ar den Uferbewohnern Tod und Verderben brachte. Den
93 qm Grundsteuerreinertrag 2.10 Mk.

Flörsheim , den 29. Januar 1914.
Der Bürgermeister : L a u ck.

30. Dezember 1783 zeigte das Thermometer in Dillen-
burg im Freien 23 Grad unter dem Gefrierpunkt und
in Mannheim 24. Auf dem Westerwald lag der Schnee
durchweg zehn Fuß hoch. Eine außerordentliche Kälte
brachte auch der Winter von 1829/30, und ebenso der
von 1845. Am 16. März diesetz Jahres , es war Palm¬
sonntag, herrschte eine grimmige Kälte und der Schnee

Am Oster-

Lokales und von Nah u. Fern.
Flörsheim, den 29. Januar 1914.

k Flörsheimer Lichtspiele. Wie uns soeben mitge- Ilag sohoch,  daß kein Wagen "durchkonnte.
teilt wird, finden am kommenden Sonntag den l . Feb- sonntag war der Main noch zu und alter Sitte gemäß
Mar wieder 2 Vorstellungen im „Hirsch" statt, und zwar konnten die Küfer ihr Faß auf dem Eise binden. Am
Nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr. Es wird auch 25. März trat Tauwetter und Hochwasser ein, das drei
diesmal wieder ein wunderschönes Programm vorgeführt Tage währte . Zugefroren waren Main und Rhein auch
sodaß jeder Besucher zufriedengestellt sein wird. in dem furchtbaren Winter 1879/80, der bei der älteren

a Diebstahl . Am Dienstag Abend wurde in dem Generation noch in böser Erinnerung ist. Zum letzten
Ladengeschäft von N. Kröhle dahier ein frecher Diebstahl Male hatten wir emen geschlossenen Mam rm Marz
ausgeführt . Ein Kistchen mit Zigarren und eins mit l895> und damals war die Eisdecke auch so fest daß
Tigarrentaschen wurden von einem im Laden befind- ^ an zu Fuß und Wagen den Fluß passieren konnte.
Uchen„Käufer" zur Tür hinausgereicht und von dem Ueber 46 666 Ladeninhaber für völlige Sonntags-
Komplicen des langfingerigen Kunden in Empfang ge- ruhe. Aus der Hochflut der dieser Tage dem Reichs
Nommen. All das war das Werk eines Augenblicks tage anläßlich seiner Beratungen über den Sonntags

nicht in einer Augenblicksstimmung auf die Petition
gesetzt wurden und die daher als wohlüberlegte Willens¬
kundgebungender Ladeninhaber gewertet werden müssen.
Nach der der Petition beigegebenen Statistik stammen
2592 Unterschriften aus 142 Orten mit bis zu 10 000
Einwohnern , 3799 Unterschriften aus 116 Orten mit
10000—25000 Einwohnern , 5461 Zustimmungserklü-
rungen kommen aus 68 Orten mit 25—50000 Einwohnern
5312 aus 32 Orten mit 50—100000 Einwohnern und
24 056 aus Orten mit über 100000 Einwohnern . Der
Statistik ist weiter zu entnehmen, daß mit Ausnahme
der Fürstentümer Waldeck, und Schaumburg-Lippe alle
Bundesstaaten , auch deren rein ländlichen Bezirke, an
dem Ergebnis der Unterschriftensammlung in gleichem
Maße, wie deren mehr Industrie und Handel treiben¬
den Gebiete beteiligt sind. Eine nach Geschäftszweigen
geordnete Uebersicht ergibt 12822 Unterschriften aus der
Lebensmittelbranche, 86 19 Unterschriften von Landen-
inhabern der Kleidungsbranche und sonstiger Artikel für
den persönlichen Bedarf, die Ladengeschäfte für Ge¬
brauchsgegenstände jeglicher Art sind mit 16 731, die
Tabak- und Zigarrenhändler mit 1738 Unterschrifte
vertreten, während 1313 Zustimmungserklürungen ohm
nähere Angabe des Geschäftszweiges einliefen.

Man muß gestehen, daß diese beachtliche Willens
äußerung geeignet ist die bisher fast überall noch vo -
herrschende Annahme von der unentwegten Gegnerschaft
der Ladeninhaber in Stadt und Land gegen die lücken¬
lose Durchführung der Sonntagsruhe einigermaßen zu
erschüttern. Die Vermutung , daß eine regierungseitig
unternommene Umfrage ein noch weit günstigeres oder
gar ein Ergebnis zu Tage gefördert hätte , das die ganze
Sachlage in erheblich anderem Lichte erscheinen lassen
würde, liegt außerordentlich nahe. Es darf deshalb
wohl vom Reichstage erwartet werden, daß er bei sei¬
nen weiteren Beratungen über die Sonntagsruhe nicht
achtlos an dieser bedeutsamen Kundgebung von 40000
Ladeninhabern vorübergehen, sondern diese bei seinen
Beschlüssen in der Kommission und bei der 2. und 3.
Lesung des Gesetzentwurfes mehr in Berücksichtigung
ziehen wird, als dies auffallenderweise bei der 1. Le¬
sung geschehen ist.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Freitag, 6>/„ Uhr Jahramt für Wilhelm Richter 3., 7 Uhr Amt
für Eduard Steinebach und Angehörige.

Samstag, w/, Uhr hl. Messe im Schwesternhaus, 7 Uhr Iahramt
für Anna Maria Mohr geb. Edel.

Israelitischer Gottesdienst.
Samstag den 31. Januar

Vorabendgotterdienst: 4 llhr 50 Min.
Morgengottesdienst: 8 Uhr 30 Min.
Nachmittags gottesdienst3 Uhr 30Min.
Sabbatausgang 6 Uhr 05 Min.

Vereins -Nachrichten.

VERSCHÖNERUNGS-VEREIN

und wurde ausgeführt von der Zeit des Eintritts in
das Ladengeschäft, bis der Inhaber erschien und nach
den „Wünschen" des Besuchers frug. Es handelt sich
um zwei junge Burschen, welche Hand in Hand arbeiten
und sich in letzter Zeit schon mehr derartige „Freiheiten"
erlaubt haben . Jedenfalls wird denselben jetzt das
Handwerk gelegt werden.

t Die Preise zum Maskenball der Turngefellschaft
um 1. Februar im Karthäuser Hof sind im Schaufenster
°er Papierhandlung von H. Dreisbach Karthäuserstr. 6,
ausgestellt. Interessenten sei Besichtigung empfohlen.

Wann war der Main zu?
Im Jahre 1306 war am l . Februar der Main zu-

llefroren (schreibt der Franks. Gen.-Anz.) und nachher

ruhegesetzentwurf zugegangenen Eingaben , Entschließun¬
gen und sonstigen Kundgebungen aus Interessentenkreisen
verdient ganz besondere Beachtung eine auch im Reichs¬
tage selbst viel erörtete, vom Deutschnationalen Hand-
lungsgehilfen -Verbaude veranlaßte Massenpetition zu
Gunsten völliger Sonntagsruhe , die die Unterschrift von
41223 Ladeninhabern gefunden hat . Diese Petition ist,
wie wir vernehmen, mit großer Sorgfalt vorbereitet
worden. Ein Ausschuß selbstständiger, dem Verbände
als sonntagsruhefreundlich bekannter Kaufleute, erließ
unter Verteilung einer Aufklärungsschrift einen Aufruf
an ihre Berufsgenossen, dem das Einsammeln der Un¬
terschriften durch Prinzipals - und Gehilfenmitglieder des
genannten Verbandes folgte. Gs handelt sich demnach
bei diesem beachtenswerten Ergebnis um Namen, die

Mittwoch, den 4. Februar 1914, abends Uhr General-Ver¬
sammlung im „Taunus". Die Tagesordnung wurde in dem
Rundschreiben an die Mitglieder bekannt gegeben.

Deutschnationaler HandlungsgehilfenverbandOrtsgruppe Flörs-
Am Freitag den 30. Januar Zusammenkunft rm Schützenhof.

Turnstunde Mittwochs abends 8»/, Uhr ftir
heim.
Freie Turnerschaftl

Turner.
Sportverein. Samstag Abend81/.., Uhr Generalversammlung im

Gasthaus zur Eintracht.
Flörsheimer Ruderverein. Donnerstag Abend 8i/g Uhr Vorstands¬

sitzung im Gasthaus zum Anker. Unr recht zahlreiche» Er¬
scheinen wird gebeten.

Turnverein. Samstag, den 31. Januar , abends 81/t Uhr Versamm¬
lung des Vorstandes und der Festkommission bei Adam
Becker. Vollzähliges Erscheinen unbedingt erforderlich.

ZlomsoersteigerW.
Uhr
auf

Freitag , den 30. Januar , vormittags 104/a
steigere ich zwangsweise gegen Barzahlung
Rathaus zu Flörsheim1M Möbel.

Hochheim, den 29. Januar 1914.
Hardt,  Gerichtsvollzieher.

ver-
dem



Politische Rundschau.
über die Abschaffung der Militärae-

Dre Fortschrittliche Volkspartei des Reichs-
A,?t/a ? ^ ./ " len Antrag gestellt, den sozialdemokratischen

Abschaffung der Militärgerichtsbarkeit in der
rrorm anzunehmen , daß die aktiven Militärpersonen der
burgerlrchen Strafbarkeit bei strafbaren Handlmig ?n unter¬
st̂ /** werden , die keine militärischen Verbrechen oder Ver-
ht wirr ’ lUüArcJtb  lür militärisch strafbare Handlungen
die Militärgerichtsbarkeit erhalten bleiben soll. B

Die Handelsverträge . Es wird gemeldet ' Oesterreich-
Ungarn , be||en wirtschaftliche Stellung durch die ValkannarKWLMkLS ?,* ÄÄ « S
Sen a  Ä k ^ vertrage seine Zustimmung nichtgeven. Zu Deutsch. Oesterreich will d e Einfuhr aus Dentis-ä?Ä ”r ; in Swi“t°mmm in

preußischen Elsenbahnsteuerergebnisse . Nach der dem
Sugegangenen Uebersicht über die Er-

gebnls|e der Einkommensteuer -Veranlaauna für igig in
Ä « °n 7329992  6916 895 in 1912)
Warf ™ %S lammt [,UTnmc von 354 515 857 (329 530 718)
Timh 9^ nr?̂ rl-nfommi n^ euer  veranlagt worden , al o mehr
Ed 2o Millionen oder 7,58 Prozent . Einschläalicb der

saÄÄifeHS
d' ° 348,2, auf

Sfr. Wehrbeitragsergebnisse in Bayern . Ueber den
Wehrbeitrag rn Bayern hat ein Korrespondent der Köln
Ztg . aus finanziellamtlichen Kreisen erfahren daß die bi«'
%m n Feststellungen u. Erklärungsabgaben bei den Mnanz
S1SÄS « Süf - w * Äüi wWSS

‘ “im -““ »wIeffiiSfiVÄfö ' QiuS .Jra
m« öe SeB - ° - nicht Erhebung kommen

ZE/ -° ' dm-t und nicht zu Militöransgaben b-rw-nd-t

Nichtpolitische Rundschau.
Nauheim . Einen Selbstmordversuch, wie er nicht

alltäglich Vorkommen dürfte , verübte der in Bad Nauheim
KnV 'JSS « r$ ?* tl”+? Cr  beschäftigte 16jährige Eärtnerlehr-

aus dem benachbarten Altenstadt . Er
p m  selbstmörderischer Absicht an einem Ständer der

elektrischen Ueberlandzentrale in die Höhe, worauf er mit
dal tfiff ettU59,  welche eine Stärke von 20 000 Volt
hat , rn Berührung kam. Kaum hatte er die Leitung berührt
so wurde er mehrfach herumgeschleudert. Die Flammen schlu'
§en meterhoch aus dem Körper des Unglücklichen. Nicht lange

m I ŝt̂ te er von der neun Meter hohen Leitung wo er
}0!1 Arbeitern , die den Flammenschein wahrgenommen hüt¬
est ' aufgefunden wurde . Der Aermste wurde schrecklich ver¬
stümmelt , aber noch bei Besinnung in das hiesige Hospital
f̂ bracht. Die Finger waren verkohlt , am Leib hatte er

| 5ranbl*mnbcit>an anderen Körperteilen hing das
Flerschrn Fetzen herunter . Als Grund für feine Tat gibt er
, L b?st er  vvn fernem Meister übel behandelt worden sei

habe » btn Sh Sf,, " "o" * auf Jcine  $ irfc 3« hoffen habe'
Lm -( wird An ,- in-m Auf.

, 7**' ^ !!!Rerbrück. In dem nahegeleqenen Treckitlinas-
!m^ n o .ntstand auf dem Anwesen des Privatmanns Jakob
2bnnpw m ^ "br , das sich schnell ausbreitete . Das gesamte

Ä L V7L » n°n7L °L ° ,L " ^ temtme Srt)ok "

brachen war , wurde von der starken Strömung erfaßt und

“ÄÄ & i‘Xn XiT m m ‘ f”'“ * « .

stf̂ ooch schwache Lebenszeichen gab, wurde sie in das Kran-
kenhaus gebracht. Aus den Vorgefundenen Aufreick,nunaen
stehst hervor,>daß Radicke im Einverständnis mit feiner Frau
b' ^ b^ch Aevolvcrschüssezu töten versuchte und dann Gift
nahm . Das Motiv der Tat sind Nahrungssorgen . T
- Kohlennot in London. Der Streik der Kohlenträger und
Fuhrleute nimmt immer größeren Umfang an . Bei dem an¬
dauernden strengen Winterwetter verursacht der Koblen-
!" "" 6el, besonders bei dem ärmeren Teil der Bevölkerung

ä" 7b^st Kranken - und Armenhäusern bittere Not Ob¬
wohl diese nn Namen der Menschlichkeit dringend um Ge¬
nehmigung der Kohlenlieferung baten , wurde sie abgesckila-
gen. Vertreter von Waisenanstalten erklärten daß wunderte
^ch .Knider frieren müßten . Die Streikenden erwiderten ihre
Kinder mußten auch frieren . Es handelt sich um einen
Bts auf Messer. In den Kohlenniederlagen spielen sich merk¬
würdige Szenen ab. Elegante Automobile fahren vdr und
fonM? *- l0b^ t ^ "blen in mitgebrachte Säcke. Ein Hospital
sandte einen Trupp von zwanzig Medizin -Studierenden , all

3l “Ä ° °»

.. . Aeußerung über die Nüstunaen Der ban-
rische Ministerpräsident Graf v. Hertling sagU in einem Ke-

ischen Bo ker diesen olche Lasten aufbürden daß in naber
Zukunft eine- finanzielle Krise droht ." ' B nal,et

F^?vK'oich. Der Rückgang der französischen Arbei-
ter -Fachverbande nimmt weiter zu und wird umso ben„-
uhigter beobachtet, als in allen Ländern die Entwicklung

der Arbeiter -Syndikate fortschreitet . Nach den letzten Aus
wflsen smd die französischen Arbeiter -Syndikate vom 1 Ja-

° °dE in 7inÄ I ^ in1i"L 9m1n"L "n? 7m° "l°; i" '

«ÄÄ KLLLLLqs ."3Wdt9"’«

Uti;^ ? lDebeTl aus bem  Auslande durch Privatpersonen nirfit

®| 'Ä ÄÄS 5  SÄ SK“ffi
f« Ä7 „ f ^ ' E -ll - mk-ft der In.

- sffittÄssss
Commumque setzt den Gerüchten ein formelles Dementi le
«enuber und betont , es fei eigentümlich daß sie mit den Au

Sufammenfalfen und so das Scheitern
der Anleihe bezwecken. Das Communique bemerkt Ent

M- ldung-n JettocStm Me Li
mff w ^ i die auswärtige Lage mit vollem Vertrauen

LMMMS -L -s-

bi« ? ? Ebernburg ist verkauft . Gutsbesitzer Günther hat
werd? ^ 400 0nn M tatsächlich verkauft ? Als Kaufpreis
^brden 400 000 Mark genannt . Die „Herberge der Eerecki-
über lÄoV ? ! rein Srr Gesellschaft EvangelischerF e*- . (.00 000 Mark sind als Anzahlung bereits geleistet
tai t LliS ? "! in nächster Zeit beurkunde wer-
Lm ?n' dami ."L ° *X ^ 6IC

"°ch gSf LZ 'N«
fÄfiSt " " " ” * - ' " - " Zug , uSÄÄ

benachbarten Niefern sind die neuer¬
baute" ^oßen Ziegeleiwerke der Firma Söhnle u Lützen'
un^ N^ «t «̂ brannt . Das ganze Gebäude samt Maschinen
und Vorräten wurde ein Raub der Flammen . Von Üllor,-
Scfmhp»U$i + telephonisch Hilfe herbei gerufen werden. DerSchaden betragt über 100 000 Mark.

Straßburg . Sonntag abend nach 7 Uhr ainaen
kunge Leute über den Kleber -Platz , in dem Moment a?
Wach- unter da- E -w-h- trau Nach S,  SeS ’äu' B
öet tme zum andern : „Warum präsentieren denn die tm?"
TH? fi«!xer »Schau nur , wie die da stramm stehen."

e beiden lachten dann und gingen weiter . Der wackibä-
t °? ^ ^ stinant ließ sofort zwei Mann der Wache vorgehe,i
SÄn“  beiden jungen Leute verhaften und in die
Wachstube fuhren . Der am Kleber -Platz postierte Scliuü-
mann wurde gerufen und führte den jungen Mann rum Vo-

sidium f Ä ; ü l % f SSafSÄff Ä

^ ?.̂ uschweig. Auf dem Bahnhof in Wolfenbüttel ver-
t ^sühriger Handlungsgehilfe aus Eöttinaen

und ein 16fahr,ges Mädchen aus Wolfenbüttel Der iunae
L t0‘- E “5 «bch - n uras

Kaiser läßt unmittelbar neben dem Kin-
dererholungsheim in Ahlbeck ein zweites Erholunasbeim
bauen , das für Berliner Arbeiterinnen bestimmt ift !SS

bieten für 50 bis 60 erholungsbedürftige
Mädchen und Frauen des Arbeiterstandes . B ^ B

Berlin . In Schöneberg wurde der 61jähriae Ebemikei-
Radike m seiner Wohnung tot aufgefunden Die 45S ?
grcnt lag nt einer großen Blutlache auf dem Fußbodem Da

(Nachdruck verboten.)
Fortsetzung.

3iin»/er, ' in das ^ bl-n" Fsas^ Mdck? ," ^ stumm das
auf die junge Herrin z,"eilte tiat  und erschrocken

•S* iür£ 0tt 'J J,lH$i?e8  Fräulein, was ist gescheben?"

^ «"st wu ich""b« "nb!" d»Z ' "ftn,j ? f * Z ' "̂ -ETisch-^ i

äss» ÄHF
mtts  d '° « % .

Neui ich werde Dich uicht verüssenu id'd' ie?? ^ Mädchen!

m°Ä? tlj% U habeabreisen müssen? " feiuec  ^ eU
in.K,8 ZstN„ Bnef- u, der Hand stürmte Frau von Fianelli

uû HS 'KN Ä Sf &jt S

unbesorgt," fügte sie mit unsagbar SrSi u? t Irl
abgereist und — Du kannst demnach rnhig Dein aeiv'o'bnt?NL- AkÄ.L'k"' mî
wer “ :;iw ®,t' lä s 6?®i‘c?e,̂ v“v ?n.*i?*a’i« ;;n^f ”’(■
um d--. i,Mm,d -- i-chchmLich süI ? " '" " ' °ub,
tTsn".«? . ailĉ liebe Erhärt und lernte seinen edlen

hatte Ê â>"Ue ich',' daß' nttch' nur %  mst ' geMhr!
nnfliim>aUf$ $ 1*1(1 verheiratet. Solange Du, Mama ^Deine

scheu Steinfeld Ultd mir nicht zu deliken, denn er der tadellos«
>»»>

In S 25S "mMl ? W-Ich° S,« «,!,,
0CBÄ ie fLrt B UUt  7' 1 Dir - Mama , daß ich eine andregeoranchc, iene. die ein Kind seiner Mutter aeaenüber f,in-.
un >l°  i“! „®-“' ,i",fl3 "" ,6 i« ®"s -»» -n, . »Äi ’r

die ton ?? 6 ^ mk n0Ĉ überlegen." entgegnete mürrisch
„n? anaeariE ? ? "^^ " ""? *>' flC fü^ffe  P « Noch schwach
bcr Ie! SiS,h . « breiu  ^ ftnflen  Sturz und die Erregung

er teßleu Stunden — ihre Üuterreduua mit Erbart . der Ab-

<x-t ^änf größten Wehrbciträge erreichen die stattlickie
Hohe von 20 Millionen Mark . Diese Summe verteilt stck, im
Einzelnen folgendermaßen : Ein Millionär hat drei MillV
S 3U entrichten , drei zahlen je 4 Millionen und einer 5
Millionen an einmaligem Wehrbeitrag . Den höckistenR «>-
trag überhaupt hat Frau Bertha Krupp v Bohlen und 5ial

PML -kMW
werden, ist an erster Stelle der deutsche Kaiser hervoriubeben
Er steht mit der Höhe seines Beitrages an der NFall ".'

ben sonstigen deutschen Bundesfllrsten zu leistenden
Wehrbeitrage . ẑhm gleich stehen auf Grund ihres annäber-
ungsweise auch auf gleichem Stand sich haltenden Vermö¬
gens und Einkommens der Fürst Guido Kenkel » 1,1 «! ° ’
7 " rck und der Fürst Christi Kraft zu Hoh ilohe E ?r n-

^ Die jährliche Zunahnie an deutschem Jndustriekavitale
-rotz der schwankenden Konjunkturverhältnisse ist die Sum'
iäbrblick)? iibs?? ^ ? " Fohren von der deutschen Industrie all-^17 öll föe[̂ ugten neuen Kapitalien aukerordentlii^
Nach einer besonderen Zusammenstellung der erfolgten Nem
st̂ stbongen und Kapitalserhöhungen in der deutschen In¬
dustrie ergeben sich seit 109 folgende Endziffern : ^

3000 1 133 994 000 Mark
*010 1 240 057 000 Mark
*011 1 194 128 000 Mark
*012 1 359 620 000 Mark

.„ *0*-l 1118 370 000 Mark
Also über eine Milliarde Mark beträgt der Neuwert W
und M - Nch -uwächit

Rechts- uni»Strafsachen.
Kar ? ^ .,^ /? " ? °0en Hopf rechtskräftig . Der Giftmischer
Karl Hopf hat gegen das Todesurteil , dessen Revisionsfrist
am Samstag abgelaufen war , keine Revision einae eg Daauch der Staatsanwalt keine Revision ^
u -t- il recht- , -ästig »cmorK . 8Zr « X 1 o& thif
PL "/ ' b°d° " °° " «» d°, SBeftätisuuj be” Sni “ wl

MMPMM?

eines jungen Mädchens sich befand Arme und R? in«
— Körn°r abgetrennt. Di- Mngm -L Ä ' £

Adners Andras Kelchner.^ Von bem  Mörder fthlte zu-rchst ĵ ede Spur . Ein Kriminalschutzmann stellte fest hnh
bcr 31 Jahre alte verheiratete Fabrikarbeiter Siea/l ^ .'?L

schied von ihm, die Ertimerung an sein letztes Lebewohl uitt,
le-nen ersten und, wie sie aiinehmen mußte, auch letzten Kuß
— zitterte noch m ihrer Seele nach. ^ ö

r®!6 lonk in Sie Kissen zurück und schloß, den Brief deS
verlorenen Geliebten in der Hand, die Augen. Frau vvn Fia --
nelli aber zuckte die Achseln und verließ dann rasch das Ge-

^lille ihres eigenen Zimmers über die
nächste Zukunft, die ihr keineswegs heiter schien, nachzuden.

Ihr ganzer Groll richtete sich gegen Isa . die dnrck ibr
Verhalten einen dicken Strich durch ihre so glänzend zusam-
mengestellte Nechinnig gemacht hatte. Sie , die seit dem frühen
Tode des migeliebteii tziatten ein mehr als abentenerliches
Leben geführt, dem sie jedoch ein dichtes Mäntelchen lim»
3"ho"äe» verstanden hatte, so daß, wer sie nicht genau kannte
sie s n eine ehrbare Frau halten mußte, halte sich bereits mit
der schonen Hoffnung getragen, im Schloß ihres reichen Schwie-
gersohnes für ihre alten Tage" oder ivenn ihre Tricks nicht
mehr zogen, eine Heimat zu finde». Damit ivar es niin aründ-
lich aiis , ebenso auch mit der Hoffnung, für Isa einen andern604

di.7L!S KL

Lnr ^ hn&hpl11̂ -s " ' ei? ielt  fbdoch von dessen Diener die Ant/
“ ber  Onabwe Herr nicht daheim und wohl auch nicht

l° bald kommen durfte. Daß diese Nachricht ihre Lau e nicht
verbesserte ist selbstverständlich und. da sie nicht wache"ms
dun Hanse zu gehen, aus Furcht, Leo, der vielleicht koinmen
o.i.ite zu verfehlen, wußte sie nicht, was bea nn n n d

langen Abendstuildenhinzubringen. eg»,neu. um die
«. ? ''blîch» m neun Uhr. erschien doch der Heißersehnte denU„tin ÄSnÄÄ"0'“ nb 16,1  b“bl'Kt

^111(1, und durch charakterlos, ivie er war . beschloß er



©jcfrau schon seit einigen Wochen mit ihren Kindern ver¬
reist war , seinen Zimmerboden aufwusch und ölte . Hierdurch
war Siegel dringend verdächtig geworden , um so mehr , als
er auch dabei getroffen wurde , wie er ein Hemd auf dem
Gasherde auskochte . Da inzwischen zur Kenntnis der Poli-
Ser. gekommen war , daß der Siegel vor zirka drei Wochen ein
Mädchen in seine Wohnung gelockt habe , wurde zu seiner
Festnahme geschritten und zugleich die Abortgrube durch-
>ucht, in der man auch die Eingeweide des ermordeten Kin-
• s? Bei seiner ersten Vernehmung leugnete er noch
lebe Täterschaft . Als ihm aber Kenntnis von den inzwischen
gefundenen Beweisstücken gegeben wurde , legte er ein offe¬
nes Geständnis ab . Er gab au , daß er das Mädchen am
«onntag nachmittag an sich gelockt habe . Er wollte mit ihm
mtlm verkehren , wozu sie sich jedoch nicht bereit erklärte . Er
habe ste deshalb am Halse so lange gewürgt , bis sie nach
kurzer Zeit verstarb . Nach dieser Tat habe er die Leiche in
dre Küche geschleppt , sie entkleidet und den Körper auf dem
Wasserstein zerstückelt und das Blut mittels der Wasserleit¬
ung abgespült . Die Zerstückelung habe er nur vorgenommen
um die Leiche in einen aus dem Keller geholten Sack hinein¬
zubringen , um dadurch die Tat zu verdecken . Siegel begab
sich später zu Hausbewohnern und unterhielt sich mit den-
lelben und kehrte gegen Mitternacht in feine Wohnung zu¬
ruck. Er habe dann Furcht empfunden und die Leiche nach
Mitternacht auf den Fundort geschafft . Nach der Ursache sei¬
ner Handlungsweise gefragt , erklärte er , es fei ein dummer
Streich gewesen . Siegel ist seit 13 Jahren in der Badischen
Anilin - und Sodafabrik tätig gewesen und stammt aus Eroß-
karlbach . — Das Schwurgericht verurteilte den Fabrikar¬
beiter Siegel wegen Totschlag zu lebenslänglichem Zucht-

Heilbronn . Die Schreckenstaten des Lehrers Wagner
aus Degerloch , die Anfang September v. I . allgenieines Ent¬
setzen hervorriefen , werden nunmehr nachdem die Vorunter¬
suchung abgeschlossen ist , der Aburteilung durch das zustän¬
dige Heilbronner Schwurgericht unterliegen , vor dem be
retts Termin zur Hauptverhandlung angesetzt ist . Die An¬
klage lautet auf fünf vollendete Morde in Degerloch , zehn
vollendete Morde in Mühlhausen , zehn versuchte Morde
m Mühlhausen und neun Verbrechen der vorsätzlichen
Brandstiftung . Eine derartige Strafliste gegen einen Men¬
schen hat wohl noch nie einem deutschen Gericht Vorgelegen.

Saarbrücken . Unter der Anklage des Mordes an seiner
Braut Barbara Schüler aus Riegelsberg stand der Depot¬
arbeiter Nikolaus Emanuel vor den Geschworenen . Diese
bejahten die Frage auf Totschlag unter Versagung mildern
der Umstande . Das Urteil lautete auf zwölf Jahre Zucht
Haus gemäß dem Antrag des Staatsanwalts.

Eine eigenartige Verdienstquelle . Seit langem kaufen
Leute in Belgien Fünffranksstücke auf , tauschen sie an der
französischen Grenze um , und erhalten für ihr Silbergeld
Papiergeld , das einen sehr beträchtlichen Aufschlag hat.
Diese Scheine müssen von jedermann gegen bares Geld ein¬
getauscht werden und so verdienen die Leute an 1000 Franks
Silbergeld 55 Franks . Diese Verdienstquelle hat ein Heer
von Händlern angelockt . Im belgischen Staate geht das ge¬
münzte Geld immer mehr aus und Belgien muß zu erhöhtem
Satz von Frankreich zurückkaufen . Die Grenzpolizei ist des¬
halb auf die Leute aufmerksam gemacht worden . Vorläufig
erleidet der belgische Staat durch diese Verkäufer in jeder
Woche einen Verlust von 120 000 Franks.

verschiedenes.
, Fernsprechwesen . Vom Postamt wird geschrieben : Im

Interesse möglichst frühzeitiger Inangriffnahme der Arbei-
ten zum weiteren Ausbau der Fernsprechaulagen ist es er-
forderlich , daß die Anmeldungen neuer Fernsprechanschlüsse
spätestens brs zum 5. März den Kaiserlichen Telegraphen-
anstalten vorliegen Verspätet angemeldete Anschlüsse, die
rnfolgedeßen außerhalb des Bauplans nur mit Mehrauf¬
wendungen (z B . durch besondere Entsendung einer Bau-

usw .) herzustellen sind , werden in dem laufenden
Bauabschnitt nur dann ausgeführt , wenn die Antragsteller

entstehenden Mehrkosten einen Zuschuß von 15 Mark
MM oder wenn diese Mehrkosten den Betrag von 30 Mark
stattenge " ' bcn  nnrklich aufgewendeten Kostenbetrag er-

Wie Deserteure der Fremdenlegion behandelt werden.
^er Tljahrrge Sohn eines Handwerkers in Weinheim a . d.

' !? Oktober vorigen Jahres bei einem Aufenthalt in
Glsaß -Lothringen französischen Werbern in die Hände ge-
stillen und hatte sich verleiten lassen , in den Dienst der Frem¬
denlegion einzutreten . Von Velfort war er nach Marseille
gebracht worden , von wo die Ueberfahrt nach Afrika statt-
land . ẑetzt schreibt der Fremdenlegionür an seine in Wein-
yelm wohnenden Eltern einen von bitterer Reue diktierten
Brief aus Algier , worin er mitteilt , daß das dort herrfchen-

ieber  Beschreibung spottet . Seit Weihnachten seien
rvd Mann desertiert , von denen auch ein Teil entkam . Die
wiedereingefangenen Deserteüre werden in den Gefängnissen
ehr schlecht behandelt . Zweimal drei Stunden täglich kom¬

men sie m den Hof des Gefängnisses und müssen 60 Pfund
«and auf dem Rücken herumtragen . Einer fiel dabei zwei¬
mal zu Boden und wurde ins Lazarett gebracht , wo er bald
darauf starb . Wie der Briefschreiber weiter mitteilt , kom¬
men immer wieder Neulinge an , darunter viele Deutsche.

Heiteres aus der Armenpflege . Unter dieser Sammel
bezeichnung teilt der Charlottenburger Armenkommissions.
Vorsteher K . Kilger im „Kommunaldlatt für Ehrenbeamte"
folgende drollige Fälle aus seiner Praxis mit : Friedrich
Wilhelm weilt nicht mehr unter den Lebenden . Er war Hof-
mustkant und erhielt zeitweise eine kleine Unterstützung.
Seine „Sophie " behandelte ihn schlecht, und wenn er nicht
redlich mit ihr teilte , bekam er von ihr Schläge . Eines Sonn¬
tags hatte er am Nachmittag beim Zoologischen Garten die
kläglichen Laute seines Instruments ertönen lassen . Die
Folge war ein polizeiliches Strafmandat . Geld zum Strafe¬
zahlen hatte er nicht , also ging er , die Strafe abzusitzen . Nach
verbüßter Haft kam er zu mir , sich wieder anzumelden . „Ach
Herr Vorsteher ", erzählte er , „die 14 Tage waren eine rechte
Erholung . Draußen so kalt , und da drinnen so mollig , bet
war zu scheen. Wir mutzten da aus Stroh Flaschenhülsen
machen . Zu ville jedahn hab 'n wir nich, aber manchen
Schnack erzählt . Und wat det scheenste war , die Olle war
nich bei , die konnte nun die janze Zeit nich zackerieren un
nich hauen . Und ick kriejte immer pllnklich mein wärmet E -
sen und den Kaffe ." — Mutter Schmidt leidet sehr an Rheu¬
matismus . Sie schreibt daher : „Ich kann doch nicht zu Ihnen
kommen , weil mir die Artellerie -Verkalkung so zusetzt." —
Frau Müller teilt mit , daß ihr Sohn zwar im Herbst vom
Militär entlassen worden sei, sie aber noch nicht unterstützen
könne , denn „der Fritz hat beim Militär ein Kind gekriegt ."

Vom Karrenschiebcr zum Bergrat . In Bad Sülze starb
kürzlich , 79jährig , ein in der Vergwissenschaft hochangesehener
Mann , der Salinen -Oberinspektor Bergrat Wunderwald.
Wunderwald hat seine Laufbahn ledigst h seiner Zähigkeit
und Energie zu verdanken . Er wurde im Königreich Sachsen
als der Sohn eines einfachen Bergmanns geboren , und seine
Eltern dachten nicht daran , den Jungen etwas anderes als
Bergmann werden zu lassen . So begann er seine Laufbahn
in der Tat als Karrenschieber in den Freiberger Bergwer¬
ken. Der Jüngling benutzte aber jeden freien Augenblick zur
weiteren Ausbildung und es gelang ihm , als er noch nicht
zwanzig Jahre alt war , den Befähigungsnachweis für den
Besuch der Bergakademie in Freiberg zu erlangen . Nachdem
er seine Studien vollendet hatte , trat er in den sächsischen
Staatsdienst . Späterhin erhielt er den Auftrag , die Berg¬
werke im Harz und die Kohlengruben Sachsens wissenschaft¬
lich zu erforschen . Er hat diese Ausgabe auf sorgfältigste
durchgeführt . Ein weithin bekanntes Werk über die Berg¬
werke und Salinen Sachsens war das Produkt seiner Forsch¬
ungen . Auf Grund dieses Werkes wurde Wunderwald nach
Bad Sulza berufen , wo er mehr als fünfzig Jahre lang tätig
gewesen ist . Die Saline von Bad Sülze hat er auf die höchste
Stufe der Entwicklung gebracht.

Der schlagfertige Elsässer. In der „Revue " widmet
Emil Hinzelin eine Studie dem elsässischen Humor und sei¬
nen verschiedenen Nuancen . Zur Illustrierung führt er
viele Beispiele an . Hier sei eines jener mitgeteilt , mit de¬
nen Hinzelin seine Ausführungen Uber die Schlagfertigkeit
des Elsässers belegt : Als Wilhelm I. das erstemal Straßburg
besuchte , geschah es , daß sein Sohn , der spätere Kaiser Fried¬
rich III ., auf der Straße durch einen kleinen Zwischenfall auf¬
gehalten wurde . Vor dem Dom stieß er auf einen Kirchen¬
diener . Dieser , ein greiser Elsässer , sprach zum Prinzen:
„Beeilen Sie sich nur , Ihr Papa ist schon dort oben ." Diese
Familarität mißfiel einem Offizier der Eskorte und er
murrte halblaut : „Der Mann ist besoffen ." Der Elsässer
hötre diese Worte und wendete sich in dem untertänigsten
Tone an den Prinzen : „Ach was , ich habe gar nicht bemerkt,
daß Ihr Herr Papa zu viel getrunken hätte ."

Das „Fort Chabrol " von Mayoille . Seit drei Tagen ist,
wie man aus New -Pork berichtet , der Farmer Beardsley und
eine Farm auf dem Chamblinshügel bei Mayville im Staate

New -Pork das Tagesgespräch der Amerikaner . Seit nahezu
einer Woche trotzt Beardsley mit dem Gewehr in der Hand
allen Versuchen , ihn zu verhaften , und seine Farm auf der

Hügelspitze ist der Gegenstand einer regelrechten Belagerung
geworden , die unter der Führung des Sheriffs von einer
Schar von 100 bewaffneten Männer ausgeführt wird . Be¬
ardsley soll festgenommen werden , weil er einen Armenauf¬
seher erschoß, der ihm seine zehn Kinder nehmen wollte unter
der Begründung , daß der Farmer nicht imstande sei, für sie
angemessen zu sorgen . Seitdem ist Beardsleys Farm bela¬
gert . Die Belagerer wagen nicht zu schießen, weil die Ge¬
fahr naheliegt , daß sie die Kinder treffen können . Am letzten
Sonntag zog eine nach vielen Tausenden zählende Menge
Neugieriger aus der ganzen Umgebung nach dem Champlins-
hügel , und der Cheriff mit seinen Leuten hatte mehr Mühe,
die Neugierigen zurückzuhalten , als den trotzigen Farmer zu
bewachen . Nun ist der Sheriff zu dem (O schluß gekommen,
daß etwas geschehen muß , soll die Belagerung nicht noch Wo¬
chen erfordern . Mit Hilfe eines Bruders des Farmers will
der Scheriff Beardsley auffordern lassen , zu einer kurzen Be¬
sprechung der Lage aus dem Hause zu kommen . In der Nacht
vorher soll ein Scharfschütze hinter einem in der Nähe lie¬
genden Felsen versteckt werden , und wenn der Belagerte dann
der Aufforderung seines Bruders folgt , und zur Unterredung
das Haus verläßt , soll das Schütze ihn aus dem Hinterhalt
niederknallen . Der Sheriff sucht dieses eigenartige Vorgehen
zu rechtfertigen , indem er erklärt , es gäbe kein anderes Mit¬
tel , das Leben der Kinder zu retten.

Der bettelnde Millionär . Ein merkwürdiges Doppel¬
leben hat in New -York ein dort sehr bekannter Millionär
geführt . In einem New -Yorker Krankenhaus verstarb ein
Bettler namens William Smith , der vor wenigen Tagen
dort eingeliefert worden war . Als man seinen Nachlaß näher
untersuchte , fand man unter den Papieren ein mit Duddly
Jardine unterzeichnetes Testament , in dem über ein Ver¬
mögen von einer Million Dollar verfügt wurde . Die poli¬
zeilichen N . hforschungen haben ergeben , daß Smith und
Jardine eine und dieselbe Person sind. Welche Gründe den
Millionär zu seinem Doppelleben veranlaßt haben , ist noch
nicht aufgeklärt . Man weiß nur , daß Jardine schon lange
Zeit als Bettler durch New -Pork zog und auch in einem elen¬
den schmutzigen Zimmer wohnte , für das er ein Dollar pro
Woche zahlte . Als Bettler Smith hat sich Jardine verhei¬
ratet . Der Ehe sind zwei Kinder entsprossen , ohne daß Jar-

. dine jemals feine Frau darüber aufgeklärt hätte , daß er
| Millionär sei.

Gründliche Desinfektion . Aus der Bodenseegegend wird
der „Straßb . Post " geschrieben : An der deutsch-schweizerischen
Grenze im Thurgau und auch in Baden , war die Maul - und
Klauenseuche ausgebrochen . Als eines der Mittel zur Ver¬
hütung der Weiterverbreitung der Seuche ist es in verschie¬
denen Gegenden Ortsgesetz , daß alle Ankömmlinge , bevor sie
in einen seuchenfreien Ort gehen , sich die Schuhe desinfizie¬
ren lassen müssen . Zu diesem Zweck wird an allen Eingän¬
gen der Orte je ein Desinfektor aufgestellt mit einem großen
Kübel voll Lisollösung . Jedem Ankommenden werden dann
mit einer Bürste die Schuhe abgewaschen . Nach neuer tier¬
ärztlicher Begutachtung ist dies Mittel zwar so gut wie wert¬
los ; es ist aber Gesetz und dürfte daher so bald nicht fallen.
In jener Gegend kam nun das folgende ergötzliche Stückchen
vor . Ein Bäuerlein aus einem verseuchten Gebiet kam des
Wegs in ein seuchenfreies Dorf . Am , rsten Gehöft stand der
Desinfektor hinter einem Kübel Lysollösung , die von andern
Desinfektionen schon allerlei Farben hatte , und rief den
Bauern an : „Komm her ! d'Füetz abwäscye !" Dem Bäeuer-
lein war die Mode unbekannt und neugierig folgte er dem
Ruf . Der Desinfektor sagte gewohnheitsmäßig nun : „Do
stell d' Füeß nauf !" und zeigte auf den Kübelrand . Das tat
der Bauer . Darauf nahm der Desinfektor die übliche Wasch¬
ung vor . Während der Arbeit fragte der Bauer : „Worum
isch dös ? " Der Desinfektor antwortete : „Wege der Maul¬
und Klaueseuch !" Damit war die Arbeit auch schon beendet
und der Desinfektor beschloß die Handlung mit seinem üb¬
lichen : „Eüet !" Das Bäuerlein bleibt aber mit der Miene
eines armen Sünders stehen . Der Desinfektor sagte noch ein¬
mal : „ 's isch güet !" Das Bäuerlein wich aber immer noch
nicht vom Platz . Da fragte der Desinfektor unwillig : „Was
willscht denn no ? " Das Bäuerlein guckte ihn schüchtern an
und fragte erwartungsvoll : „Un 's Maul ? "

Humoristisches . Gemütlich . Richter (zum Angeklagten ) :
„Also räumen Sie die Tat ein ? " Angeklagter : „Wozu wol¬
len wir uns lange 'rumstreiten , wir wollen uns einigen —
wenn Sie mir die Untersuchungshaft anrechnen , geb ' ich's
zu — sonst streite ich und lasse alle Zeugen vernehmen ." —
Richtige Antwort . Zwei Damen stiegen in den Straßen¬
bahnwagen . Dicker Herr : „Warum stehst du denn nicht auf
und läßt eine von den Damen sitzen? " Kleiner Junge : „Wa¬
rum stehen Sie denn nicht aus und lassen beide sitzen? "

ausgiebigen

bem Geliebten zärtlichen Abschied nahmIo a X  mfÄ
fcS' nÄÄ ’ W “* " 'i 6 d -a, « m. Lch, . -n ÄL !.en ,ny hmgebend , ans ihrem Lager , zum Himmel um Ge-
v stehend ? bol fite rieit fie iÄ
,var ^ ' ebesglucke für uumer entsagt hatte , wertlos geworden

18. Kapitel.

Hollen saß auf ihrem Lieblingsplatze
« (l fe»flee des Salons und las ihre Zeitung als das
blicken ^ heraurollendeu Wagens sie veranlaßte aufzu-

"KKr - LL .' ÄÄÄ . " " ** fl" a6'
-rivartuunsvoll ^ ^ ^ ^ Ä u,‘b >̂ute . sich rasch erhebend,
schüchternemA„« ^ Tür , die sich dann auch nach beinahe
ans der Sch.velle erschien ° 'vorauf Arnold von Jrnhvff

1 ? • ; « >» Wer,
e§ hoffentlich wusste mn geschehen § Den Deinen geht
men!" wohl ? Aber konune doch und laß Dich innar-

Zei "?üch/ °bös!°- °ab -'r'^ ^ ° Dich überrumpelt , nicht ivahr?
Die Meinen befinden fick Je®llte micl) liacÖ Dir.

imd mtml, ,md . .

d-- Ott™ » MeittS
,,, L ; 1,1 Reffen , der ihr , seitdem sie ihn nicht gesellen merk-
mirdig verändert , bleich und sorgenvoll etschien wesbalb
bei eine unbestimmte Angst bemächtigte daß daheim
doch wenn dies " der" *n 0 /' blim >3 sein mochte;. der Fall , winde ja Arnold gewiß lvrechen

genommen hatten ? eMd § !llte
M sein ernst5 "ÄnttiG U,,& ^ Uebeootl

„Sei ehrlich , mein Junge ! Nicht wahr , Dii bist gekoin-
men, nur in irgendeiner Sache meinen Rat oder meiile Hilfe
s» verlangen ?"

„Ja . Tante Reli , ich kann es nicht länger allein tragen;
ich muß jemandeii haben , denr ich mein gequältes Herz ans-
schütten kann, " innrmelte Arnold.

„Und soll da dieser „Jemand " nicht Dein Weib sein ?"
„In diesem Falle , nein , nie . niemals !"
Bestürzt über den Schmerz , der tu diesen Worten Ar¬

nolds znnl Ansbrnche kam, faltete Fräulein von Hollen die
Hände und , von der deutlich zutage tretenden Trauer des
Neffen , der ihr , trotz aller seiner Vergehungen , so teuer war,
tief gerührt , legte ste den Arm um ihn und fragte , ihm fairst
über das Haar streichend , nach dem Grunde seines Schmerzes.

„WaS ist Dir denn , Du Arnrer ? So sprich Dich nur ans !"
„Ach, ivernr meine gute Mutter noch am Leben wäre , würde

ich ihr ebenso rnein kummervolles Herz ansschtttten , wie ich
dies Dir , meine liebe Tante , gegenüber tun iverde ."

„Sagemir um zuerst das eine : bezieht sich das , was Du
mir anvertranen willst , auf Deine Frau ?"

„Ja — und es ist etivas so Entsetzliches , daß , ivenn ste um
meilt Geheiinnis wüßte , ste anfhören würde , mich zu lieben ."

„Dein Geheimnis ! Mein Gott , Arnold , und welch' eir
Geheinntis ist es beim ?" -

„Vor allem will ich Dir sagen ." begann ste endlich , „daß
Du m bezug auf Brandt recht getan hast ; Du bist ein Im-
hoff und kern Feigling . Mitunter gehört mehr Mut dazir,
zuruckzuweichen , als sich zu schlagen . Und nun wiederhole
ich nochmals , daß ich für Dich bezahlen werde ; doch erst sage
nur , ivas Du , wenn alles in Ordnung ist , tun wirst ?"

„Sei ruhig Tante ! Ich kenne meinen Weg ; ich werde fort-
gehen , m die Ferne ziehen , tüchtig arbeiten , um daS Geld,
das rch merriein Sohne genonimen , zurückzugewinnen ."
m "^ ". ..kanust nicht fort , ohne Deiner Frau einen triftigen
Grund für Deine Abreise anzugeben . Was wolltest Du 'ihr
agen , nachdem Du die schnierzliche Wahrheit nicht enthüllenkannst ?"

„Du hast recht Tante , daran dachte ich im ersten Momente
mcht , aber es wird sich schon ein plausibler Vorwand fin-
ven."

„Ja , und damit hat es noch seine guten Wege . Also , zu
dem andern . Du schuldest diesen Leilten hunderttänsend Kro-
neu und ohne Zweifel werden ste auch die entsprechenden In-
teressen verlangen . Wir werden ihnen demnach alles in allem
die rinide Summe von hundertfünfzigtausend Kronen geben.
Ein Jmhoff nmß auch Schurken gegeiiüber ehrlich sein ."

„Mein Gott , Tante , Deine Großmut beschämt mich !"
„Du darfst nicht vergessen, daß ich es um Deiner Fa-

nnlie willen tue . Ich besitze nicht die volle Summe in ba-
rem , doch fürchte nicht , ich werde ste mir schon verschaffen.
Mein Bankier wird mir dazu behilflich sein. Reise morgen
ruhig nach Hause , damit sich Deine Frau nicht um Dich
ängstigt . Wenn die Sache mit meinem Bankier in Ordnung
ist, werde ich Dich es ivisseu lassen. Und nun — Kopf hoch,
mein Lieber , vielleicht endet alles besser, als wir annehmen,
und Deine Frau wird sich auch wieder verföhilen lassen ."

„Ach, Tante , wenn Du wieder auf einige Zeit zu uns
kommen wolltest, " bat Arnold , der auf den Einfluß der
gütigen Verivandten auf Gabriele große Hoffirung setzte.

„Gut , ich werde kounneir , und zwar bringe ich Dir dann
gleich persönlich Nachricht, " entgegnete die alte Dame nach
kurzenr Ueberlegen.

Mit viel leichterem Herzen , als er die Reise angetreten,
kehrte der junge Edelinaun nach Hause zurück ; ihm war jetzt,
als sei er ein gänzlich anderer geworden.

„Vielleicht wird doch noch alles ein grites Ende neh¬
men, " sagte er zri sich selber , von der leisen Hoffnung be¬
seelt, durch «in eiinvandfreies , tätiges Leben seine Schuld zu
sühnen und die Liebe und Achtung des angebetetc » Weibes
aufs neue sich zu erringen.

sFortsetzung folgt .)



Kpmcinn Staats-WMa -SJercin
_ Flörsheim a. M .

Zu der am Samstag , den 31. Januar 1914,
abends 8 Uhr, im Gasthaus zum Hirsch statt¬
findenden

Klliser-EeburtrtW-Feier
laden wir alle Vereinsmitglieder und deren
Familienangehörigen freundl'ichst ein.

Eintritt:
Familiengehörige 10 -4,  Nichtmitglieder l Ji

l Dame frei, jede weitere Dame 80 -4

Der Vorstand.

*WWWWWWWWW%

Donnerstag eintreffend:BratfiscbMijo.
£abüatf per Pfund 24̂

per Stück $4

Vraunschweiger

RotwUrlt per Pfund 65/
§urtt  per Pfund 9t)

MOW per Pfund 1.05

FmWer Mürsttze»
8tr per War IU

Ferner empfehle ich garantiert gutkochende!

Sülseusriithte
^Linse«fi«

dö . mittel

öo . Me

öelöe mit Schalen Pfund 18 ^

öö . grüne mit Schalen Mnd 2 (M

HO. % gelde unpoliert P? und 22ff

Ö0. |l gelÜe poliert ^fJnb 24^

HO. I2 gelöe unpoliert î fund

io . I 2 gelbe pMert fc 2 (M

iO . (2  grÜNe französische Pfund 28^

Bohnen Ld 17, 2L
hrt ' gelbe per *)>l

Butterbohnen Pfund^ v^

ilfl . bunte £ b 22^

Äeschästs-LMnuna.
Einer verehrl . Einwohnerschaft von Flörsheim und Umgebung die hofl. Mit¬

teilung, daß ich mit dem 1. Februar d . Js . in meinem neuerbauten HauseGrabenstraße 17, eine

Konditorei mit  Cafe
und

fein-Bäckerei
eröffnen werde.

Es wird mein eifriges Bestreben sein , meine werte Kundschaft in jeder
Weise vorteilhaft und prompt zu bedienen.

Um geneigten Zuspruch bittet und zeichnet
Hochachtungsvoll

Pet. Jos. Bettmann,
Flörsheim a. M., im Januar 1914. Conditor.

NB. Bestellungen tu allen Festlichkeiten auf Wunsch frei ins Hau«.

-— :- - - 1 .7 : ' " :__r ^ ^  ^# Sie worteii ion langeG
auf den am Samstag , den 31. Januar beginnenden

♦ Invemm-MMrlrM #
I 5 f0mmiin ewe fll0&e 9In3°^1 außerordentlich billiger

IM " SeKuKwaretl " Ml
^zum Verkauf.

Schuhhandlung Joh. Lauck IV.
in i _ _ _ _—. Ein guterhaltenes

jKiitderbttt
zu verkaufen.

Wo sagt die Expedition.
Schöne

& , \U

22, IU
tanb 36 , 14 'V'

per
Pfund

$

'2ZMMMWU
Imit Zubehör ist zu vermieten. !

_ Albanusstr. 5

uinausam leichhof
Fritz Haussier,

MAINZ >■
Halfesf.d.Slrassen

: bahn

die aparte Neuheiten in
Samt- und Seidenstoffe

Nur
für . _

nn ^v. rt ^ suc*ien’ finden solche in ständiguamen großer Auswahl,sehr billig, im
Schweizer Band- und

Seidenrestehaus Mainz,
Stadthausstraße 25.

vollen Sie in Ihrem Berufe wirft?

Heizte^

|j5ßrSßruxl’-
Caramellen

mit den „ 3Tannen ’.’

MtoMn8Ä n

jeiicttcit, Verschleimung,
Keuchhusten, Katarrh,,

schmerzenden Hals, sowie
als Vorbeugung gegen Er-

!kältungen.
6100 not. begl.Zeugnisse

IOluV von Aerzten».Pri¬
vate verbürg,d.sich.Erfolg.

Appetitanregende,
1feinschmeckende Bonbons.

Paket 28 Pfg.Dose 50 Pfg. i
zuhabenbet: ^

beseitigt radikal „Haarelement.
Reinigt und erfrischt vortrefflich
die Kopfhaut. Entfernt die lästige
Schuppen, das Flaschen 60 P,
Kur bei: Ĥ. Schmitt, Drogerie

SüMIilk
I gegen Syphilis,'
Geschwüre ,Flechten,Harn

! röhrenleiden,
Ehrlich Hata 606,
Lichttherapie etc. Blutuntersuc

»r map er
MAINZ, Schnsterstr . 541

Sprechstunde »
tägl . 9 - 1 u. 6—1/28 HKSH

ausser  Montags . §>>

3 . mm.

Gesundes Blut!
frisches, blühendes Aussehen, all¬
gemeines Wohlbefinden, verschafft
eine Kur mit Br. Busleb's echt-r
Wachholder-Extrakt. Die wohl-

l^ ende Wirkung des Wachholder-
!>Extraktes auf den gesaniten Or-
jgantsmus ist seit altersher bekannt
>und geschätzt. Man verlange Pro-
ispekt in der Drogerie. Erhältlich
in Fl. L 1 .60 Pf. Nur bei: Heinr
Schnntt, Drogerie.

Drucksachen

ff- Fkrnifliiklkl WWchen
SranlMr Amslmre»

„„ eA . „ roSeii mdMWeii Schinken
6«. Schi„« ichiNlzn. » Wefl. Nnilellch elc.
Franz  Racky , Eisenbahnsfr. 60.

H Studieren Sie d. weltbekannt . Selb «(Unterrichtsbriefe Methode ßustin |
Die landwirtschaftlichen Fachschulen

Handbücher zur Aneignung der Kenntnisse , die an iandwirtschaftl.
Fachschulen gelehrt werden , u. Vorbereitung zur Abschlussprüfung
der entsprechenden Anstalt . — Inhalt : Ackerbaulehre , Pflanzen-
baulehre , landwirtschaftliche Betriebslehre und Buchführung , Tier¬
produktionslehre , landwirtschaftliche Chemie , Physik , Mineralogie,
.Naturgeschichte , Mathem ., Deutsch , Franzos ., Geschichte , Geographie.

Ausgabe A: Lamtwirtscliaftsscliiile
^ Ausgabe B: Ackerbauscliule

Ausgabe C: Land Wirtschaft ! . Wintersehnle
Ausgabe D: Land wirtschaftliche Fachschule

Obige Schulen bezwecken , eine tüchtige allgemeine und eine vor¬
zügliche Fachschulbildung zu verschaffen Während der Inhalt der
Ausgabe A den gesamten Lehrstoff der Landwirtschaftsschule ver¬
mittelt u . das durch das Studium erworbene Reifezeugnis dieselben
Berechtigungen gewährt wie die Versetzung nach der Obersekunda
höh Lehranstalten , verschaffen die Werke B u. C die theoretischen
Kenntnisse , die an einer Ackerbauschule bzw . landwirtschaftlichen
Winterschule gelehrt werden . Ausgabe D ist für solche bestimmt,
die nur die rein landwirtschaftlichen Fächer beziehen wollen , am

sich die nötigen Fachkenntnisse anzueignen.
Aueh durch das Studium nachfolgender Werke legten sehr viele
Abonnenten vortreffliche Prüfungen ab und verdanken ihnen ihr

ausgezeichnetes Wissen , ihre sichere einträgliche Stellung:
Der Einj.-Frelw., Dos Ablfurlenfenexamen,
Das vgmaaslum , Das Realggmn ., Die Ober-
realsdiule , Das Lgzeum, Der geb .Kauf aiann.
Ausführl . Proipekte u . p .änzende Dankschreiben über bestandene
Prüfungen , die durch da« Studium der Methode Buatin ebgeleet
•ind , gratis . — Hervorragende Erfolge . — Bequeme monatliche
Teiliablungen . — Brietliclicr Fernunterricht . — Ansichts¬

sendungen ohne Kaufzwang bereitwilligst.
, Bonness & Hachfeld, Verlag, Potsdam 8.0 . _ „

Schirmreparaturen
werden sauber und fachgemäß ausgeführt von

Herrn. Schütz, Drechslermeister.
Man melde Nachahmungen!

Husten,
Heiserkeit

5rauhen Haie]
1 beseitigen

ReicherHustentropfen
haben wlrkaamste Erfolge

Nur eeht
mit Marke

gi . M
80 Pf. .
ßn Drogerien und Apoiheleu erhiUMch
in Flörsheim bei: H. Schmitt.

Leichte Arbeit
glänzendes Ergebnis

durch SchuhputzErdöl



♦
tS5
ft
ft

S>
« ©5

U
o
8

r->
o

U
jo

c

o
JO p K

& O

:Ö
43-

0 *3

-b

'S'

jJ S-» « 3
a ra =3 03

B 2 'H ' ^ ,
•=> « , ’£ •S'

w * . S s
a S s

£ “ £ § ,«
N ^ <5> ' o

XO C o
5

r-. r-.ca ca
JO P

3
a ?>
e £ .

^ P
■5 ^in

3
03 3 — r : ~ î -
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